
scheinen mM1r direkt nachahmenswert, INanl- MO den Lesern diesen Weg auch CIND-
che zumiındest als modifizierende An- fehlen Denn nıer zie. Schillebeeckx die

ılireı Mit einem Wo  < eın praktischen Konsequenzen seiner ere1ts
lesenswertes un icht zuletzt auch 1mM ersten Buch vorausges  ickten) Xege-
eın esbares Buch tischen Bemühungen Er SEeiz sich mit der

ra des Leides und des e1ls auseinan-ılhelm ohler, ubıngen
der un! Tra w1ıe das eilsangebot der
Religionen und hier insbesondere des
Christentums verwirklich werden kann.

Von TISLIUS her en Denn „die T1S OTIS! bringt kel-
Erklärung für das Böse und MNSCeIC Lel-

Edward Schillebeeckx, TISTIUS un!: die densgeschichte“ (709; alle Hervorhebungen
T1sStien. Die Ges einer Le- VO  - illebeeckx) Auch der TTod Jesu darf
benspraxiIis, erlag erder, Freiburg—Ba- nicht als Verklärung des e1 gesehen
el—Wien 1977, 898 Seiten werden. Wir S1iINd icht erlöst „dank dem

'"Tod Jesu“‘ (710), sondern UT OL des es
Die eit der großen Il umfangreichen) Jesu, gesehen als menschliche egativıtät
theologischen er scheint gekommen un menschliche Verstoßung Jesu AdU!  N

Se1n. Na  J Kung, Rahner un:! Schillebeeckx Mitte*‘ Das Neue Testament
Jesus) 1sSt 1U  > wieder eın stattliches Werk vermittelt aber auch die Einsicht, daß „dle-
des holländischen heologen erschienen, SeSs ‚trotz‘ sehr VO Gott überstiegen
un! auch Hans Küng hat eın zweites Werk WIrd, niıcht indem herablassend
vorgelegt. Der theologisch aufgeschlossene läßt, SsSondern indem das Leiden und das
Praktiker ist iın einer fast verzweifelten BOse durch die Auferstehung Jesu VO  - den
age auf der einen eltfe MO die oifen besiegt und ungeschenen macht‘‘
er natiurlı 1ın seinem Büchers  rank Solche Aaize lassen aufmerken, und
stehen und vorher gelesen aben; auf der INa  S sich genOtl 1U auch einmal
anderen elte weiß ehr wohl, daß weiter VOLIL nachzuschauen, Schille-
TOLZ er uten Vorsätze un! TOLZ er ee TUr derartige Aussagen rgumente
Empfehlungen durch Rezensionen icht AdUus der Schrift zusammenträgt. Da S1e
cha{ffen kann. Treilich gerade bel dieser Stelle eiwas
SO STe auch eın Rezensent, der ın einer spärlich auS, denn das Johannesevange-
Zelitschrift für die Praxis der 1r eın lium, das der UtIOr 1mM zweıtfen and (war-
theologisches Werk VO:  } 398 Seiten bespre- eigentlich iıcht chon 1 ersten?) be-
chen und empfehlen will, 1n einer etwas handelt, S1e schon die Einheit VO  } "Tod
mißlichen age Denn muß amı rech- un: Auferstehung STAr. daß 1ne 'Tren-
NnenNn, daß das Buch VO  5 den meisten Trak- nung VO.  - menschlicher egativität un:
tikern einfach nicht gelesen werden kann, göttlich S1E überwindender Positivitä
mMag ihnen noch Warmı ans Herz kaum mehr möglich ist „Der Tod ast schon
egen. Erschweren: oMmMmMm be1ı dem g_ der Begınn der Verherrlichung eigent-
nannten Werk noch hinzu, daß der ehr lich iıcht ın un! aus sich selbst selbst fur
umfangreiche zweite eil (Neutestament- Johannes nı sondern als oment des
liche Theologie der Gnadenerfahrung) auf Aufstiegs GOott” Um noch mehr da-
weite Strecken hın ‚War sehr interessante AdUus der Theologie der Synoptiiker —

Aspekte bietet, aber insgesamt doch sehr fahren, MU. 1909828  - allerdings das erste Buch
muhsam lesen 1st. muß estehen, mitheranziıehen
daß ich auch zunächst einmal die eduld An anderer Stelle entwickelt Schillebeeckx
el verloren un!: mMich dem interessan-
ter erscheinenden eil zugewende habe esus. Die es!  ichte VO.  - einem Lebenden,

autf den Seliten +55— 383
eine christliche Interpretation des gekreuzigten
Te1lbur:

‚Gottes hre un das wahre, gute und
Auferstandenen gegeben wird vgl bes.glückliche Menschsein‘“‘ 7—8 Und ich und 387
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aufgrund VO  - sieben anthropologischen Jugendpastoral ıIn der Piarre M

Konstanten e1ın „Koordinatensystem des ose Wıener elmut TYhartier (Hrsg.),enschen un: seines Heils‘‘ 1n
das dann das Spezifische des ristli- Jugendpastoral. Aufgabe der gesamten

1r Grundlagen odelle e11-
chen e1ıls einzuzeichnen versucht (712d3— Wien—Freiburg—822) Besonders erwähnenswert ers  eın linien, erlag erder,

ase 1976, 144 Seiten.
MIr das Herausstreichen der Notwendig-
keıt der Erfahrbarkeit des euls, WeNn es Jahr findet ın Wien die Österrei-
auch icht ‚überall un voll und ganz‘“‘, chische astoraltagung STa 1975 befaßte

ber doch 99 einem eil un: ZUm1Nn- S1Ee sich m1% dem ema „Jugendpastoral
dest manchmal*“* Eiınen breiten Raum Aufgabe der gesamten irche®‘‘. Das Öster-
nehmen Überlegungen ein, wıe der Christ reichische astoralinstitut, Veranstalter
dieses „teilweise‘“‘ Heil 1mM gesellschaftlich- dieser Tagung, gab m1 gleichlautendem 11-
politischen Haum realisieren und amı Er - tel einen Bericht heraus, der die eierate
ahrbar machen kann. Der uft0or knüpft enthält, die Ergebnisse der Arbeitskreise
hnier Überlegungen VO:  - Metz und und die odelle praktischer Jugendarbeit,
der süuüdamerikanischen Befreiungstheolo- die auf der vorgestellt wurden.
gien d wenngleich S1e 1n einigen unk- aul ulehner zeiıg 1n seinem Artikel
ten kritisiert. Er betont, daß die Befreiung „Jugend zwischen 1rı und esellschaft‘‘,
aus struktureller ewalt Hand ın Hand daß sich die ra nach sinnvollem en
en MU. mit einer „Befreiung VO:  - schul- meilist 1n eZu. auf zentrale Dimensionen
em eitern‘‘ Was ist also Heil ihres Lebens nämlich 1e un! Sexuali-
ın Jesus VO.  - Gott her? „I MO Sagen: tat, Auftori1tät, reiheift, Macht un Besitz)
Verfügbarkeift, sich selbst verlieren ın stellt. Die Gesellschaft versucht aut diese
die anderen (Jjeder 1n seiner eigenen bDbe- grundlegenden Fragen 1ne allgemein
schraäankten Situation) un!: innerhalb die- gängliche und sinnvolle Antwort geben
ST (auch durch trukturveränderungen ulehner weist autf die Schwierigkeiten hin,
möOöglich gemachten) 9  ekehrung‘ auch mi1t- die Widersprüchlichkeit des irchlichen Le-
tels d  IM!  a trukturen zugunstien des benswı1ssens sonstigen Lebenswissen 1m
glücklichen, wahren und uten ensch- Raum der Gesells  aft auszuhalten un!: el-
Se1Ns 1n kommunikativer TEe1Nel arbeiten“‘ 18153  5 eigenen Weg finden. Reaktionen

auf diese Widersprül  ichkeit estenen 1m
Eın WOort deri Se1 bei er Empfeh- uszug AUS der 1r DZW. au  N der Ge-
lung des Werkes erlaubt erstens erscheint sellschaft un! 1mM ersuch, kirchliches Le-
M1r die Kohärenz zwischen dem eil benswıssen Ne  S überdenken. er MU.
einerseits und dem und e1l anderer- ein Kernanliegen der Jugendarbei se1in,
Se1its nicht recht deutlich gemacht eın sich kritisch mi1t dem kirchli:  en un!‘ Be-
exegetische Grundlagenarbei und Syste- sellschaftlichen Lebenswissen auseinan-
matische Reflexion un! Adaptation stehen derzusetzen.
etiwas unvermittelt einander egenüber. Theodor Bucher, Studienleiter fÜür pSyChHO-
Der OIfenbar als Bindeglied gedachte logische un! theologische FHragen der
eil (Strukturelemente der neutestament- Paulusakademie ın ur zeichnet 1n sSe1-
lichen Gnadentheologien i1st eiwas kurz 815  S Ausführungen ZU. ema „Entwick-
geraten (14 Seiten) Und zweitens: Wer lungspsychologische Erkenntnisse über die
dieses Buch lest, sollte vorher das erste Jugen: eın teilweise überraschendes ild
Werk gelesen en das befifont Schille- der eutıgen Jugend und belegt m1T sStTa-
ee auch selbst 16) Aber amı sSind tistischem aterıl1a. Aul  N NeuUueTfeNl psycholo-

nter diesem 1te. sSind die onsequenzeWI1Tr wlıleder beim Ausgangspunkt: e]1!
Aaus der „Jugendpastoraltagung“ fÜür die Pfarren

er en IM! 1565 Selten. VO Osterreichischen Pastoralinstitut (A-1010
Wien, Stephansplatz veröffentlicht worden.
Vgl auch eber, ele und ethoden kirch-

orbert Scholl, ilhelmsfeld Licher Jugendarbeit, in Diakonla (1976) 84—91
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